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292. Carl M. Fürst: Skelettfunde in jämtländischen Gräbern aus
der jüngeren Eisenzeit (schwed.). Ymer 1905, H. 4, p. 372
—401.

Diese sehr sorgfältige Publikation behandelt die Skelettfunde aus dem

Gräberfelde bei As in Jämtland (s. vorausgehende Besprechung). In beson
deren Tabellen werden die Maße von 4 Kranien (S. 375—376) und den
Extremitäten von fünf Skeletten (S. 387—389) sehr genau angegeben.

Skelett M. I. Mann, 40 bis 50 Jahre alt, Höhe 1,71m, dolichokephal
(Index73),leptoprosop, orthognath( Gesichtswinkel 88,5°), nordisch-germanischer
Typus. Skelett M. II. Mann, 50 bis 60 Jahre, wahrscheinlich dolichokephal. Höhe
1,67 m. Skelett M. III. Mann, kaum 30 Jahre alt. Skelett M. IV. Mann, kleiner
Kopf, niedrige Stirn, Höhe 1,62 m. Ferner ein Skelett: Mann, mesokephal
(Ind. 79). Skelett K. I. Weib, etwa 40 Jahre alt, dolichokephal (Ind. 73),
 breite Stirn, Höhe 1,58 m. Ein weiteres weibliches Skelett, etwa 40 Jahre
alt, dolichokephal (Ind. 70), Höhe 1,70 m Von Kindern wurden zwei Skelette
gefunden, etwa 2 und 10 Jahre alt. Hans Kjcer-Kopenhagen.

293. Schlesiens Yorzeit in Bild und Schrift. Zeitschrift des Schle
sischen Altertumsvereins. Herausgegeben von Wilhelm
Gr emp 1 er und Hans Seger. N. F. IV. Band. gr.-4°. Breslau
1906, Kommissionsverlag v. Eduard Trewendt, Berlin S. 42.

Der neue Band der Zeitschrift des Schlesischen Altertumsvereins (früher
Verein für das Museum schlesischer Altertümer) reiht sich nach Inhalt und
Ausstattung seinen Vorgängern würdig an. Von den prähistorischen Ab
handlungen ist wiederum eine Sonderausgabe veranstaltet worden mit dem
Untertitel: Beiträge zur Urgeschichte Schlesiens. Die einzelnen
Aufsätze werden nachstehend besprochen. Außerdem enthält der Band auch
je zwei Berichte über die Vermehrung der urgeschichtlichen Sammlung des
Schlesischen Museums für Kunstgewerbe und Altertümer und über die Aus
grabungstätigkeit des Vereins in den Jahren 1904 bis 1906.

H. Seger-Breslau.

 294. J. Richter: Der Fund von Landau, Kreis Neumarkt. Beitr.
z. Urgesch. Schlesiens 1906. Heft III, S. 44 — 45. 4 Fig.

In einer Grube wurden vier völlig ungebrauchte Vorratsgefäße von 37
bis 47 cm Höhe gefunden, die mit der Mündung nach unten im Viereck neben
einander standen. Aus ihrer Form und Verzierung läßt sich schließen, daß
sie dem Ausgange der Steinzeit oder dem frühen Bronzealter angehören. Der
Fund dürfte als eine Art Depot aufzufassen sein. H. Seger-Breslau.

295. G. Lustig: Der Steinwall auf dem Geiersberge. Beitr. z. Ur
geschichte Schlesiens 1906, Heft III, S. 46—53. 8 Abb.

Der zum Zobtengebirge gehörige Geiersberg trägt auf seinem 572 m
hohen Gipfel einen durchschnittlich 10m breiten, flach gewölbten Steinwall,
der im Umkreis 2 km lang ist und ein unregelmäßiges langgestrecktes Oval be
schreibt. Das Material ist der grüne Serpentin des anstehenden Berggesteins.
Die Steine sind unbearbeitet, und nirgends zeigt sich eine Spur von Mörtel oder
Kalk. Uber Entstehung und Bedeutung des Walles sind verschiedene, zum
Teil recht wunderliche Vermutungen geäußert worden. Um darüber ins
Klare zu kommen, sind wir auf den Vergleich mit analogen, besser erhaltenen
Anlagen in anderen Gegenden angewiesen. Die größte Ähnlichkeit zeigen

 die von Marchesetti beschriebenen sogenannten Castellieri der istrischen


